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Prolog

„Die Wissenschaft geht nicht immer vorwärts. Es ist ein bisschen wie ein Zauber-
würfel. Manchmal musst du mit einem Zauberwürfel mehr Chaos anrichten, 
bevor du es richtig machen kannst.“

Jocelyn Bell Burnell, Radioastronomin1

Ende des 19. Jahrhunderts waren fast alle Wissenschaftler davon überzeugt, 
die Gesetze der Welt und damit ihr Wesen in ihrer gesamten Tiefe ein für 
alle Mal verstanden zu haben. Die Gesetze Newtons galten als ewig gültige 
Weltformel, die Erkenntnisse auf den Gebieten des Magnetismus und der 
Elektrodynamik schienen das Bild aufs Schönste abzurunden. Aus dieser 
Haltung heraus wurde dem jungen Max Planck, der in den 1870er-Jahren 
einen seiner Lehrer fragte, ob er Physik studieren solle, die Antwort gegeben, 
dass es auf diesem Gebiet nicht mehr viel zu entdecken gebe. Zum Glück 
hörte Planck nicht auf diesen Rat.

Werner Heisenberg, der in den 1920er-Jahren die Physik revolutionierte, 
war schon einen Schritt weiter:

„Nur wenige wissen, wie viel man wissen muss, um zu wissen, wie wenig man 
weiß.“2

1 Jocelyn Bell Burnell entdeckte die Sternklasse der Pulsare, den Nobelpreis für diese Entdeckung 
erhielten ihre männlichen Kollegen.
2 Quelle: Fliegende Blätter, humoristische deutsche Wochenschrift, 1845–1944.  Heisenberg griff hier 
wahrscheinlich auf Sokrates zurück, dessen Satz „Ich weiß als Nicht-Wissender“ bzw. „Ich weiß, dass 
ich nicht weiß“ oft fälschlicherweise als „Ich weiß, dass ich nichts weiß“ zitiert wird.



Sogar das mühsam errungene und als sicher geglaubte Wissen erwies sich 
als volatil. Was frühere Forschergenerationen für absolut wahr hielten, ist es 
in den allermeisten Fällen für uns heute nicht mehr. Wissenschaftler haben 
diese Lektion gelernt, sie gehen heute explizit davon aus, dass Wissen stets 
nur temporär korrekt sein kann; das Gültige kann sich jederzeit als falsch 
erweisen.

Diese Abkehr von ewigen Wahrheitsansprüchen begann Ende des 19. 
Jahrhunderts und löste eine umfassende Krise in den Wissenschaften aus. In 
den 80 Jahren von 1870 bis 1950, einem Zeitraum, der ein Wimpernschlag 
in der Geschichte der Menschheit ist und nicht viel mehr als ein Menschen-
leben umfasst, fand die wohl größte Denkrevolution aller Zeiten statt. Sie 
war weit einschneidender als die Paradigmenwechsel von Renaissance und 
Aufklärung (auch wenn man in Geschichtsbüchern der Schule wenig davon 
erfährt). Begleitet wurde diese Krise der Wissenschaften von zwei Welt-
kriegen, dem Untergang der tradierten Gesellschaftsordnungen sowie einer 
Neuordnung der Welt.

Wo die Not groß ist, ist die Rettung nicht fern. Ab Ende des 19. und 
in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts wirkte eine Reihe wissenschaft-
licher Genies von atemberaubender Kreativität, die letztendlich die Wissen-
schaften aus dieser Krise führten. Dieses Buch beschreibt ihr Wirken und 
begleitet die Wissenschaft auf ihrer so aufregenden wie bizarren Reise in die 
Moderne. Auf ihr begegnen wir unter anderem dem mathematischen und 
physikalischen Genie James Maxwells, den in schwere psychische Kämpfe 
verstrickten Geistesgrößen Georg Cantor und Ludwig Boltzmann, dem 
in Glaubens- wie Wissenschaftsfragen so bewegten Charles Darwin, dem 
Revolutionär wider Willen Max Planck, dem Schweizer Revolutionär Albert 
Einstein, zahlreichen genialen Knabenphysikern um Niels Bohr, die im Alter 
von nicht viel mehr als 20 Jahren die Welt der Physik endgültig umstürzten, 
und nicht zuletzt den mathematischen Genies John von Neumann, Kurt 
Gödel, Alan Turing und Emmy Noether, deren revolutionäre Gedanken 
auch vor den Grundzügen der Logik nicht haltmachten.

Dieses Buch ist in zwei Teile gegliedert. Die Kapitel eins bis fünf 
beschreiben die Phase, die ungefähr auf den Zeitraum zwischen 1870 und 
1925 einzugrenzen ist und in der nahezu zeitgleich in Physik, Mathematik, 
Biologie bis hin zur Psychologie Entwicklungen stattfanden, die zu den 
tiefsten Krisen der jeweiligen Fachbereiche führten. Die Kapitel sechs 
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bis zwölf werfen ein Licht auf die genannten Wissenschaften in den 
anschließenden Jahren bis 1950, die den Durchbruch in die Moderne 
brachten. In diese Zeit fällt auch die entscheidende Wende von einer 
an Theorie und Philosophie ausgerichteten Wissenschaft hin zur ihrer 
praktischen und anwendungsbezogenen Orientierung.

Prolog      XI



XIII

Inhaltsverzeichnis

Teil I Die große Verwirrung

1 Newtons Weltformel, die keine war  3

2 Der Kampf ums Atom: Von Boltzmann bis Einstein  21

3 Die Mathematik wird paradox  41

4 Darwins Zögern und Mendels Fleiß  63

5 Kein Boden mehr unter den Füßen  81

Teil II Genies erschaffen eine neue Welt

6 Knabenphysik  107

7 Einstein und Schrödinger gegen Bohr und Heisenberg  125

8 Die endgültige Auflösung aller Materie  147

9 Die Mathematik wird zur Supermacht  167

10 Die Architektur des Lebens wird entschlüsselt  191

11 Der Pyrrhus-Sieg der Big Science  211

12 Was ist der Mensch?  233

Epilog: Die fünfte Tugend der Wissenschaften  255

Literatur  259


	Danksagung
	Prolog
	Inhaltsverzeichnis
	Teil I Die große Verwirrung
	1 Newtons Weltformel, die keine war
	Der letzte Magier
	Die weißen Flecken auf der Landkarte der Wissenschaft
	Dampfkolben und Destillierapparate
	Das Zucken toter Frösche
	Magnetische Kräfte und magisches Denken
	Faraday: Von der Magie zur Wissenschaft
	Das letzte Rätsel
	Kleine Probleme und große Widersprüche

	2 Der Kampf ums Atom: Von Boltzmann bis Einstein
	Lokomotiven und Wärmflaschen
	Der Zufall betritt die Bühne der Physik
	Ein Grabstein auf dem Wiener Zentralfriedhof
	Plancks Akt der Verzweiflung
	Einsteins Lösung und weitere fundamentale Widersprüche
	Einsteins zweiter Streich
	Die dritte Revolution aus dem Berner Patentamt
	Wanderer zwischen zwei Welten
	Die Konturen des Atoms – weitere Widersprüche

	3 Die Mathematik wird paradox
	Die verbotene Tür
	Neue Klippen
	Rumpelnde Räder
	Die Lügen der Kreter und die Wahrheit der Unendlichkeiten
	Neubau statt Renovierung
	Der große Knall
	Lohnt sich der Einsatz?

	4 Darwins Zögern und Mendels Fleiß
	Schildkröten und Spottdrosseln
	Zufall und Notwendigkeit
	Darwins Kampf um den Kampf ums Dasein
	Der Mensch wird Teil des Tierreichs
	Darwin und Boltzmann
	Die Atome des Lebens
	Annäherung an das Gen
	Neue Theorien ohne Antworten

	5 Kein Boden mehr unter den Füßen
	Ein kurzer Ausflug in die Philosophie
	Die grundsätzlichen Grenzen wissenschaftlicher Erkenntnis
	Das Ignorabimus in der Mathematik
	Nicht mehr Herr im eigenen Haus
	Frühe philosophische Krisen: Nihilismus und Existenzialismus
	Totaler Krieg
	Von internationaler Zusammenarbeit zu nationaler Polemik
	Der Verlust des Wahrheitsstrebens
	Wissenschaft in der Sowjetunion

	Teil II Genies erschaffen eine neue Welt
	6 Knabenphysik
	7 Einstein und Schrödinger gegen Bohr und Heisenberg
	8 Die endgültige Auflösung aller Materie
	9 Die Mathematik wird zur Supermacht
	10 Die Architektur des Lebens wird entschlüsselt
	11 Der Pyrrhus-Sieg der Big Science
	12 Was ist der Mensch?
	Ein Blick in die ferne Vergangenheit
	Der Neandertaler in uns
	Ein Organ tritt aus dem Schatten
	Eine neue Sicht auf das Fühlen und Denken
	Das Denken über das Denken
	An den Grenzen des Erklärbaren
	Schritt für Schritt
	Das Selbstmodell im Weltmodell

	Epilog: Die fünfte Tugend der Wissenschaften
	Literatur

